
 

Rehabilitierungsmöglichkeiten: z.B. Information des SL auf Geko, dass sich Verdacht nicht erhärtet hat/ Klarstellung 
in schriftlicher Form (Wocheninfo/Elternbrief) 

 
 

 

Verfahrensablauf bei Verdacht auf sexuelle Gewalt (LGG) 
 

 
 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 
  

 
 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 

 

 
 Elterngespräch mit Fachkraft, Schulleitung, Lehrkraft, eventuell Fachdiensten, Hinwirken auf  
 Annahme von Hilfe (Fachberatungsstellen), gegebenenfalls mit Zustimmung der Eltern Jugendamt   
 einschalten, eventuell Abwägung einer Strafanzeige mit den Eltern, Dokumentation! 
 Ist das Kind/der/die Jugendliche geschützt?  
 

 Fachkräfte: Erarbeitung von Handlungsschritten (umfasst Trennung von Opfer und Täter), 
Hilfsmöglichkeiten und Zeitrahmen, bei sexualisierten Übergriffen im Netz Einbeziehung von 
Fachstellen/Polizei, Abstimmung mit Schulleitung und Lehrkraft, evtl. Abwägung einer Strafanzeige, 
Dokumentation 
 

 eventuell 
 Elterngespräche 
 Hilfsangebote und 
Rehabilitation 
 
 

 Gewichtige Anhaltspunkte 
 bestätigen sich (Szenario 
1,3) 

 Gewichtige Anhaltspunkte    
 bestätigen sich nicht 

Gemeinsame Gefährdungseinschätzung: KOMM/SG, 
Lehrkraft, Schulleitung  
 

 Angenommene Hilfen reichen   
 nicht aus 
 

 Eltern nehmen Hilfe an  Eltern sind nicht bereit, nicht in der Lage, Hilfe   
 anzunehmen bzw. umzusetzen 
  Gefährdung kann abgewendet werden 

 Gespräch der Fachkräfte (KOMM/SG) (eventuell mit Lehrkraft) mit Kind: geschützt und einfühlsam  
- Klärung, ob inner-/außerfamiliäre sexualisierte Gewalt  
- Klärung, ob aktueller Vorfall oder Trigger aus der Vergangenheit 

→ bei innerfamiliärer sexualisierter Gewalt: Vorgehen §8a Kindeswohlgefährdung 

 

 Welche Schritte sind für das Kind vorstellbar (wenn möglich im Tempo des Kindes)? 
 Dem Kind altersentsprechende Transparenz zusichern, immer über nächste Schritte aufklären! 
 Für Schutz und Sicherheit während des Verfahrens sorgen! 
   

 Dokumentation und Information an die Fachkräfte vor Ort (KOMM/SG) 
 oder §8b Beratung durch das Jugendamt 

 Kollegiale Beratung der Fachkräfte:  
 KOMM/SG und/oder Insoweit erfahrene Fachkraft (ISEF) und ggf. Schulpsychologie des SSA 

 Akute Gefährdung bei 
 innerfamiliärer   
 sexualisierter Gewalt,  
 Vorgehen nach   
 Schutzkonzept (Szenario 2) 

 Mitteilung an das    
 Jugendamt, §8a 

 Gewichtige   
 Anhaltspunkte  
 liegen vor 

 Erster Verdacht durch Fachkräfte /(betroffenes) Kind wendet sich an Lehrkraft 

 Keine gewichtigen   
 Anhaltspunkte  
 liegen vor 

 Abschlussgespräch mit Eltern 
 

 Meldung an das Jugendamt 
 Informationen an die Eltern 
 



 

 

Verfahren unter Einbeziehung des Jugendamtes, §8a Kindeswohlgefährdung 

Die zuständige Fachkraft und die ISEF von KOMM nehmen eine erste Einschätzung des 

Gefährdungsrisikos vor. 

Die strafrechtliche Seite ist gesondert zu sehen. 

Als Kindeswohl gefährdende Erscheinungsformen werden unterschieden: 

• Körperliche und seelische Misshandlung 

• Körperliche und seelische Vernachlässigung 

• Sexueller Missbrauch 

Die Anhaltspunkte für Kindeswohlgefährdung werden in sachlicher und zeitlicher Hinsicht bewertet 

und die nächsten Schritte vereinbart. Es wird überprüft, ob die Gefährdung im Rahmen trägereigener 

Ressourcen abgewendet werden kann oder ob von den Eltern bzw. Personensorgeberechtigten andere 

geeignete Hilfen in Anspruch genommen werden müssen. Dabei werden sowohl mögliche Ressourcen 

und Schutzfaktoren der Familie als auch vorhandene Risikofaktoren berücksichtigt. Das Ergebnis dieser 

Fallbesprechung bildet die Grundlage für das Elterngespräch. 

Die ISEF bereitet mit den Fachkräften das Elterngespräch vor. Sind weitere Institutionen (z.B. Schule, 

Schulbetreuung, Schulpsychologischer Dienst, ZfsE) involviert, muss geklärt werden, welche Personen 

am Gespräch teilnehmen. Hierzu bedarf es eine Vorbereitung  aller Beteiligten, in der Zielsetzung, 

Aufgabenverteilung, Dokumentation und die Fallverantwortung festgelegt werden müssen. 

Mitteilung an das Jugendamt bei §8a Kindeswohlgefährdung 
 
Wenn die angebotene Hilfe nicht ausreichend erscheint, eine Gefährdung abzuwenden und die 

Möglichkeiten der Schulsozialarbeit erschöpft sind oder eine akute Gefährdung vorliegt, muss die 

Leitung der Schulsozialarbeit/ISEF das Jugendamt einschalten und die Eltern über diesen Schritt 

informieren. 

Auf die Informationspflicht gegenüber den Eltern kann nur verzichtet werden, wenn dadurch das Wohl 

des Kindes gefährdet erscheint. 

Die Mitteilung an das Jugendamt erfolgt schriftlich unter Verwendung der Mitteilungsformulare. 

Darüber hinaus ist dem Jugendamt die zuvor erstellte Dokumentation der Fallgespräche und der 

Elterngespräche in Kopie zu übersenden. 

 

Nach § 34 StGB (nicht abwendbare Gefahr) kann in jeder Phase des Verfahrens direkt und ohne 

weitere Rücksprache das Jugendamt informiert werden. 

 

 

 



 

 

*1 § 8b Fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen 

§8b Beratung kann von Seiten der Schule (Schulleitung und Lehrkraft) genutzt werden, KOMM nicht 

erreichbar ist, oder wenn Schule und KOMM zu keiner übereinstimmenden Einschätzung bzgl. des 

Gefährdungsrisikos gelangen. 

In der §8b Beratung kann anonym, ohne bereits schon eine Meldung beim Jugendamt zu machen, der 

Fall bzgl. der Gefährdungseinschätzung mit dem Jugendamt abgeglichen werden.  

 
Dokumentation 

Sämtliche Verfahrensschritte im Rahmen der Umsetzung des Schutzauftrages nach 

§ 8 a SGB VIII müssen nachvollziehbar dokumentiert werden. Damit werden sowohl das qualifizierte 

Handeln der Fachkräfte und die Einhaltung der Verfahrensschritte nachgewiesen als auch eine 

juristische Überprüfung im Streitfall gewährleistet. 

Die Falldokumentation enthält zu jedem Verfahrensschritt: 

• die Namen der beteiligten Fachkräfte, 

• die Beschreibung der zu beurteilenden Situation, 

• das Ergebnis der Beurteilung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Detaillierte Abläufe: 
 
Szenario 1: Übergriff durch Lehr- und Schulpersonal 

 



 

 

Szenario 2: Übergriffe im außerschulischen und häuslichen Bereich  

 
 
 



 

 

Szenario 3: Übergriffe von SuS untereinander 

 
 
 



 

 

 
Szenario 4: Übergriff von SuS auf schulisches Personal 

„Handlungsleitfaden für Schulen bei Gewalterfahrungen von Lehrkräften in Hessen“ des Ministeriums für Kultus, Bildung 
und Chancen (2024) 

 



 

 

 

 


